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Mittwoch, den 7. Juli 


. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
rtionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. Juli d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 


daions⸗ Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende f 


Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 

mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 

werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. a 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 

neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ges 

legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


= m 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 28. Juni d. J. die Verſetzung des Brünner 
Oberlandesgerichtsrathes, Dominik Neumann, in den bleiben⸗ 
den Ruheſtand zu bewilligen und ihm in Anerkennung ſeiner 
langjährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung tarfrei den 
Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen 

eruht. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allertzöchſter 
Entſchließung vom 27. Juni d. J. allergnädigſt zu cite 
ruht, daß der Feſtun 8: Kommandant zu Yale inter Ber 
Lieutenant Karl gichler v. Aſſelt, auf feine Mine Ren 
zeigung der Allerhöchſten Zufriedenheit mit feiner langen und gu⸗ 
ten Dienſtleiſtung, in den Ruheſtand übernonnnen werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Juni d. J. dem Przybramer Gubernialrathe 
und Bergoberamts⸗Vorſtande, zugleich proviſoriſchen Domänen⸗ 
Direktor, Alois Lill v. Lilienbach, tarfrei den Titel und Cha⸗ 
rakter eines Miniſterialrathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung de dato Laxenburg vom 2. Juli d. J. dem Landesge⸗ 
richtsrathe in Trieſt, Joſeph Moſetig, tarfrei den Titel und 
Charakter eines Oberlandesgerichtsrathes allergnädigſt zu verlei⸗ 

eru ; 
u 1. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 21. Juni d. J. dem Kunſtuhrmacher in Prag, 
Joſeph Koſſek, in huldvollſter Anerkennung ſeiner Leiſtungen im 
Fache der höheren Uhrmacherkunſt, das goldene Verdienſtkreuz 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: 
Der General-Major und Brigadier, Heinrich v. Cerrini de 
Monte Varchi, zum Feldmarſchall⸗Lieutenant und Feſtungs⸗ 
Kommandanten zu Arad; und 
Handſchuchsheim, Kom⸗ 


der Oberſt, Anton Meinong v ö 
mandant des Infanterie⸗Regiments Fürſt Eduard Lichtenſtein Nr. 


5, zum Generalmajor und Brigadier. 
Verleihungen: 

Dem benſionirten Hauptmann erſter Klaſſe, Franz Welpe, 
bach, dann den venſionirten Rittmeiſtern erſter Klaſſe, Auguſt v. 
Mannsberg und Anton Träger, der Majors Charakter ad 
honores, 

— — — . — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. Juli. 

Das Reſultat der, Ken (am 3.) abgehaltenen Con⸗ 
ferenzſitzunng wird abs günſtig bezeſchnet. In Be⸗ 
treff der Donaufürftenthümerftage 991 eine erfreulichere 
uuebereinſtimmung geherrſcht, und ſollen dem Verneh⸗ 


Feuilleton. 
Eine Euftſchifffahrt. 


Ausgeführt und beſchrieben von Auguft Sitberftein. 

Ich bin auf ſtürmiſchem Meere gefahren 
leiſe hingleitendem Nachen im Strome; i 
benutzt in feinem raſendſten Extrafluge und 


2 12 en gejagt. 
Eins war mir neu und wie ein su : 
3 wie ein verfchlofener Graf u 510 
0 
% eine Reiſe 
och über allen Höuptemm der Menſchen alten ak 
bein und eee, allen ar ha und horizont⸗ 
imfchließenden Nebeln dieſer Erde! oa: 
a Verbindung mit 120 eben in Wien a 
den Luftſchiffer Berg ermöglichte mit 96 Mei ang 
diefer pulserregenden Sehnſucht, und am 19, mende 
mich endlich und wirklich ſein Ballon mit ihm in die 
Lüfte, in den großen Gotteshimmel hinein, dorthin, 
wo noch äußerſt wenige Menſchen waren! 
Frage mich Keiner erſt, wie ſo ein Ballon aus⸗ 
ſieht, wie er eingerichtet iſt und ob er, wohl nicht für 


ſiegeln und den zau 
en — das war eine 


behauptet der erwähnte Correspondent, daß Rußland und ein neuer Unterrichtsminiſter ernannt werden; 


190 Frage der Rajah in der Conferenz erhoben] ſpricht man von einer Erſetzung Deforeſta's. 
abe. 


und auf i ; i ; N g 
ch habe das mutiger als 18,000 Kubikfuß Gas faſſend und von] und aus Tauen ſo durchſichtig und luftig gefügt, wie a 


Vierteljähriger Abon⸗ J U nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die ein i 

ur 0 f er „ mit . zelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
* für jede weitere II. a gang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 
die Adminiftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


men nach die öſterreichiſcherſeits modificirten Anträge vielleicht ſogar ‚fie ſteigern, welche man bei dem jetzi⸗ 
auch von den übrigen Repräſentanten der Conferenz⸗ gen Proviſorium mit Recht beklagt. Man wird daher 
mächte angenommen worden fein. 5 zur verfaſſungsmäßigen Regentſchaft ſchreiten müſſen, 
Ein Pariſer Corr. der „N. P. Z.“ dementirt eben⸗ wenn nicht vielleicht ein nahe gelegter Weg betreten 
alls die Nachricht der „Indspendance beige”, der Ver⸗ wird, welcher ganz entſchieden aus allen Schwierigkei⸗ 
treter Rußlands Hr. v. Kiſſeleff habe im der letzten ten und Rückſichten hinausführen würde. 
Conferenzſizung ein Schreiben des Kaiſers von Ruß] Der belgiſche Senat hat ſich nach höchſt ſum⸗ 
land vorgeleſen, worin dieſer erklärt, er könne irgend mariſcher Erledigung der berſchiedenen Gegegenſtände 
einem Arrangement nur dann beipflichten, nachdem Die ſeiner Tagesordnung am 3. d. auf unbeſtimmte Zeit 
DI 1 1 be, n 5 in einer 9 vertagt. 
zwei Jahren den Hat vom 20. Februar zur Ausfüh⸗ Die vi nteſiſche Deputirten at ihre 
rung zu bringen. In Petersburg wird man nicht Sitzungen Na eunbeſtimmte Seit ene Gerüchen 
daran zweifeln, daß die Pforte keinen Anſtand nehmen zufolge ſollen demnächſt Aenderungen im Cabinet be⸗ 
würde, derartige Verſicherungen ſo viele zu geben, als ſabſichtigt werden. Graf Cavour fol das Miniſterium 
man nur immer von ihr verlangen dürfte. Dagegen des Innern abgeben, Lanza die Finanzen übernehmen 


auch 


N Der Schweizer Bundesrath hat in Sachen 
Die Nachricht von einer Depeſche welche Graf Wa: der freiburger Gemeinderaths-Wahlen fein letztes 
lewski an den deutſchen Bund gerichtet haben ſoll, und] Wort geſprochen, indem er der dortigen Regierung ei⸗ 
in welcher der franzöſiſche Miniſter gegen die gefliffentz Inerfeits erklärte, nicht die Competenz zum Einſchreiten 
lich verbreiteten Gerüchte, als beabſichtige Frankreich |in Gemeinde = Angelegenheiten zu beſitzen, andererſeits 
den europäiſchen Frieden zu flören, proteſtire, wird aber fein Bedauern über die vorgefallenen Unregelmä⸗ 
von Frankfurt aus als falſch bezeichnet. Bis zum 2. [ßigkeiten ausſprach. Der Vorgang iſt wegen der Con⸗ 
d. war von einer auch nur ähnlich gearteten Thatſacheſſſequenzen bedeutungsvoll. 8 
dort nichts bekannt. ; Der Conflict des Bundesrathes 
Die Haltung der deutſchen Großmächte in Bezug rung von Genf, der nächſtens zur Verhandlung in 
auf Dänemark wird als eine durchaus einträchtige ge⸗ der Bundes⸗Verſammlung kommen ſoll, gewinnt durch 
ſchildert. die Animoſität, mit welcher ſich die Parteien zum na⸗ 
Die Inſtruction, welche der preußiſche Bundestags⸗ hen Kampfe rüſten, wie durch ſeine internationale Ent⸗ 
Geſandte, Herr von Bismark⸗Schönhauſen, für die ſtehung an Bedeutung. Zwar ſpricht die ſchweizer 
demnächſtige Weiterbehandlung der ſchleswig⸗holſteini⸗] Preſſe ſich faſt mit Einſtimmigkeit zu Gunſten der 
ſchen Frage erhalten hat, geht einfach dahin, für den] bundesräthlichen Competenz aus, und iſt in ſo fern der 
Fall, daß Dänemark bei Ablauf der ihm geſtellten] parlamentariſche Sieg geſichert; allein die Quelle, aus 
Friſt keine, oder keine genügende, d. h. die volle Be⸗ welcher der Conflict entſprang, ruft mancherlei Erörte⸗ 
friedigung der deutſchen Rechte nicht in ſicherer Aus⸗ rungen über das Verhältniß der Schweiz zu einem ge⸗ 
ſicht ſtellende, Antwort ertheilen ſollte, ſofort und ohne [willen Nachbarſtaate in die Schranken; das deuten 
weiteres die Bundes⸗ Execution zu beantragen. In einzelne Stimmen jetzt ſchon zur Genüge an. 
gleicher Weiſe iſt auch der öſterreichiſche Präſidial⸗Ge⸗] Die „Oſtd. Poſt“ findet es ganz gleichgültig ob, 
ſandte inſtruirt. ‚ [wie die „Patrie“ meldet, die ruſſiſche Fregatte „Pol: 
Die jüngſte Erneuerung der Vollmacht des Prin⸗ kan, welche im adriatiſchen Meere ſtationirt iſt, bei 
zen von Preußen wurde zwar ſcheinbar ganz gleich-Tihrem Einlaufen den Befehl erhalten habe, ſich dem 
giltig hingenommen, deſto lebhafter aber wird jetzt die franzöſiſchen Admiral Jurien de la Graviére unterzu⸗ 
eigentliche Regentſchaftsſrage discutirt. Dem Verneh-⸗ ordnen, oder ob die Verſion der „Independance“ die 
men nach iſt dies ſelbſt im Miniſterrathe der Fall ge⸗ richtige iſt, der ruſſiſche Fregatten⸗Commandant babe 
weſen. Es handelte ſich darum, die neue Vollmacht nicht! blos die Inſtruction, für den Fall eines Einſchreitens 
wieder für drei Monate, ſondern unter der unbeſtimmten ſſich mit dem franzöſiſchen Commandanten zu gleichmä⸗ 
Faſſung: „bis zur gänzlichen Geneſung des Königsſßigem Handeln zu verſtändigen. Cest de histoire 
auszuſtellen. Dadurch hätte das jetzige Proviſorium] ancienne. Dieſe ganze Geſchichte, ſagt das erwähnte 
e anf, SED“ 5 1175 m können. Blatt, datirt aus der en wo man den verfehlten 
agegen hat der Prinz von Pr er ſich er⸗ Plan conzipirte, mittelſt einer Schiffs Expedition die er ruſſiſche Geſa i 
klärt, und man will aus wichtigen Aeußerungen und Abſendung türkiſcher Truppen auf unbeſtritten türkis Av. 8 En 57 55 —— Bach — 
Anzeichen ſchließen, daß nach Ablauf der drei Monate ſches Gebiet zu verhindern. Der Plan iſt nach beſſerer] 10. Auguſt hier auf feinem Poften > erichten am 
Erneuerung der Stellvertretung in der bisherigen Weſe [Uebertegung unausgeführt geblieben. Wie weit der In Bezug auf die Erforderniſſ und bin Macmeis 
nicht mehr flattfinden, fondern die Angelegenheit dann ſhisköpfige Einfall des erften Augenblicks gegangen ift, des geſetzlichen Beſtandes geiſtlicher Orden und. Con: 
definitiv zur Entſcheidung kommen werde. Ueber den dies wird für den künftigen Memoiren⸗ und Geſchichts⸗gregationen, fo wie die Bedingungen, welche bei Ab⸗ 
Modus dieſer Entſcheidung herrſchen verſchiedene 20: ſchreiber als Charakteriſtik der Zeit intereſſant fein; für]ſchüeßung von Rechtsgeſchäften für dieſelben zu beob⸗ 
ſichten. Eine mächtige Partei will die „Mitregentſchaft“ die Tagesgeſchichte, welche nur die unmittelbaren Wir: | achten find, haben die Minifterien für Cultus und Un⸗ 
des Prinzen. Eine ſolche iſt aber in der Verfaſſung kungen ins Auge zu faſſen hat, iſt ein Plan, den man terricht und der Juſtiz nachſtehende für den gan 1 
nicht vorgeſehen und ſie würde offenbar unter einer wieder bei Seite ſchob, von untergeordneter Bedeutung. Umfang des Reiches wirkſame Verordnung erlaſſen 
andern Form alle die Unzukömmlichkeiten fortſetzen, ja Man darf nicht überſehen, daß England es weder für Auf Grundlage der Artifel 28 und 20 des Concordates wird 


„Balken im Waſſer“, aber in der Luft ſorgt. Das pherie des Ballons, regulirte die Gasröhre, legte und Klingeln, Schuß, urrahgeſchrei und He f. 
find Dinge, die man in einem techniſchen oder andern] hob die Ballaſtſäcke, prüfte und kalte die Taue, in der Luft waren gelte das Werk 99 ehe 
Lerikon nachſehen möge. Auch erlaſſe mir Jeder die] ſchalt und ermunterte die Arbeiter, ließ das Ungethüm |blides, Wir fliegen wie die Flamme eines ruhi —— 
Beſchreibung der Vorbereitungen. Da ſtand der endlich um mehr als eine Klafter heben, um das Fahr⸗ nenden Lichtes gerade in die Höhe und das 8 ückte 
faſt ovalrunde, in feiner Form eigenthümlich elegante zeug daran zu binden — ich fah einen runden Korb — 
„Sack voll Luft“ in mächtigem Umfange, beute nicht | von circa drei Fuß Durchmeſſer, bis zur Hüfte reichend 


zweckmäßig noch für nothwendig hielt, ſich bei dieſer 
kleinen Expedition der mit ihm rivaliſirenden See⸗ 
mächte zu betheiligen. Wären die drei Schiffe zu 
einem wirklich exekutoriſchen Einschreiten ermächtigt 
worden, ſo hätte England ſicherlich ihnen nicht freies 
Feld gelaſſen. Wir kennen kein Beiſpiel in neuerer 
Zeit, wo eine europäiſche Execution zur See ſtattge⸗ 
funden hätte, ohne daß Englands Schiffsmacht dabei 
repräſentirt geweſen wäre. Aus der Thatſache, daß 
man in London den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Fregatten 
ganz ungetheilt das Vergnügen läßt, ſich auf den 
blauen Fluthen der Adria zu ſchaukeln, darf man den 
gegründeten Schluß ziehen, daß die engliſche Regierung 
ſich die Sicherheit verſchafft hat, der franzöſiſche Ad⸗ 
miral ſei nicht in die Lage geſetzt, der ruſſiſchen Fre⸗ 
gatte ſich zu bedienen oder behufs eines executiven 
Einſchreitens ſich mit ihrem Commandanten zu be⸗ 
nehmen. 


Wien, 6. Juli. In Wittingau war am 30. 
Juni das feierliche Leichenbegängniß Sr. Durchlaucht 
des zu Wien verſtorbenen k. k. F3 M. Karl Fürſten zu 
Schwarzenberg. Eine ungemein zahlreiche Menge 
war ſelbſt aus weiter Ferne herbeigeſtrömt, um dem 
hohen Verblichenen die letzte Ehre zu erweiſen. Dem 
Trauerwagen folgten Ihre Durchlauchten die Brüder 
des Verblichenen, Friedrich Fürſt zu Schwarzenberg 
und Edmund Fürſt zu Schwarzenberg, Eleonore Für⸗ 
ſtin zu Schwarzenberg und die Gemahlin des Sohnes 
des Verſtorbenen. Aus Hermannſtadt war Seitens 
der k. k. Statthalterei der Herr Statthaltereirath Dr. 
Grimm und die Gemeindedeputation der Landeshaupt⸗ 
ſtadt noch am 30. Juni Früh zu dem feierlichen Acte 
in Wittingau eingetroffen. Wie Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät durch das Allerhöchſte Handſchreiben vom 26. 
Juni, fo hatten Ihre Majeſtät die Kaiſerin geruht 
brieflich und Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand telegra⸗ 
phiſch gleichfalls der Fürſtin⸗Witwe Ihre ſchmerzliche 
Theilnahme auszudrücken. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
haben zum Bau der Kirche in Böhmiſch-Leipa 300 fl. 
zu Rene un . dn 
N re k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Er = 
gin Charlotte haben in den lebten En zw 
liche Kinderbewahranſtalten in Venedig beſucht und 
das Patronat über dieſelben wohlwollend übernommen. 

Der Herzog von Braunſchweig wird etwa 14 
Tage in Hietzing verweilen und ſodann nach Deutſch— 
land zurückkehren. 


mit der Regie⸗ 


die Menge fo ſehr, daß fie in gewaltiges Schrei 
ausbrach. Im erſten Augenblicke ſuchend wohn 0 
über all 0 Veite mein Auge wenden ſollte fiel der 
er ge ELBE ſchreiende Menge; fie um⸗ 
; 1 ner Seite in weitem Halbkreiſe, bi 
über die breite Straße und tief biene die & 95 
Als ich aus d binein in die Felder. 

5 em ſchwarzen Kreiſe dieſe emporgereckte 
weißgelben Gefi ; Beregsen 
Totalite eſichter, eins an dem andern, und die 
Sc ität der tauſend offenen Mäuler, aus denen das 
5 na kam, das mir in der Höhe vielleicht zehnmal 
arker und ſonderlicher klang, als unten, durch meine 
ſcharfen, eigens für den Zweck vorgeſehenen Augengläſer 
ſah, mußte ich unwillkürlich in Lachen ausbrechen. 

Und nun nahm ich einen vollen Athemzug d i⸗ 

\ nv zug der rei: 
nen Luft und ſah weit, weit hinaus! 

Mein ſchönſtes Hoffen war erfüllt, der Zufall, der 
mir hätte hundert mal ungünſtig ſein können, begün⸗ 
ſtigte uns diesmal, denn wir trieben nicht ins Feld, 
ſondern nach Wien zu. 

Die Luft war ruhig, majeſtätiſch ſchwammen wir 
dahin, wie ein Schwan, der nur unſichtbar leiſe ru⸗ 
dernd durch die klaren Fluthen langſam vorwärts 
kommt. Wir verſuchten vorerſt die Schnelligkeit; die 
aus geworfenen Papierſtreifen entfernten ſich verhältniß⸗ 


rotzender Fülle zeugend. Bei dem leiſeſten Luftſtoße etwa die Stahlkugeln, in denen die Damen ihre Strick⸗ 
910 und rüttelte er die Arbeiter, die ihn baͤndi⸗ wolle 9 0 Das war das Neſt der neueſten Früh⸗ 
gen * Erde hielten. N St lingsvögel, und es ſah in der That luftiger aus, als 
Die Men de Arena e der Schönbrunner Straße, irgend ein Vogelnest. 0 

die Menge guckte ihn neugierig an und da ich mich Jetzt!“ rief Berg mir zu. „Kommen Sie!“ 

bis zur Abfahrt von ihm entfernt hielt, thaten mir Es war die beſtimmte Stunde — balb fieben Uhr 
Freunde und Bekannte im Hintergrunde den Gefallen, Abends — ich ſprang raſch ein — wir zogen die 
fortwährend zu fragen: „Haben Sie keine Ang?” — Taue an uns — ein Klingeln der Signalglocke a 
„Haben. er für Ihr Teſtament geſorgt?“ — „Wenn ein Schuf — und „Hurrah!“ ſchrie die Menge, denn 
Sie fallen?“ und derlei liebliche Fragen mehr, DIE] WIE ein Pfeil in die Höhe geſchoſſen, waren wit ſchon 
äußerft geeignet find, den Muth zu erhöhen, auf mich über ihr in den Lüften! 5 

aber glücklicherweiſe den Eindruck machten, wie der b ich zitterte? Ob ich Angſt batte? fragt gewiß Man⸗ 
Schaum einer Welle auf den Matroſen. 


cher. Heute iſt es vorüber und ic könnte wie den junge 
Die losgelaſſenen kleinen Probeballons zeigten eine Soldat nach der Schlacht, geftehen: „anfangs iſts mir 
nordöstliche Richtung, nach dem Gewirre der Stadtfſchlimm gegangen.“ Aber nein, meine Bruſt ſchwellte 
au, und ging der große Ballon ihnen nach, ſo warf nur Sehnſucht, den großen Anblick zu genießen, und 
träum Fahrt vorausſichtlich eine — wie ich ſie nur die Menge, der ich zum Abſchied zugrüßte, ja Freunde, 
wirren erſehnt — über dem Babel, in deffen | denen ich mich noch in der erſten Sehweite zuneigte 
Jahren Gewinde mein Fuß bereits eine Reihe von und mit dem weißen Tuche ein beſonderes Valet zu- 
herumgeirr winkte, werden mir bezeugen, daß nur die Freude mich 


Freund Berg tummelte ſich wacker um die Peri- bewegte. 


eiſtlicher Orden und Congregationen 
und der Ausübung ihrer Befugniß zur Abſchließung von Rechts⸗ 
bien in Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 3. Juni 1858 
iermit angeordnet wie folgt: 1. Der Biſchof, in deſſen Diöcefe 
die Errichtung eines neuen Ordens hauſes beabſichtigt wird hat 
von dieſem Vorhaben die politiſche Landesſtelle (in der Militär⸗ 
grenze das Landes⸗Generalcommando) in Kenntniß zu ſetzen, die 
zur Verfügung ſtehenden Subſiſtenzmittel anzugeben, und, wenn 
der Orden oder die Congregation, welcher das zu gründende 
Haus angehören ſoll, in Oeſterreich noch nicht geſetzlich beſteht, 
zugleich über die kirchliche Beſtätigung, den Beruf und die Ver⸗ 
faffung dieſer geistlichen Körperſchaft, unter Vorlage der Statu⸗ 
ten, Auskunft zu ertheilen. 2. Handelt es ſich um die Gründun 
neuer Convente von geiftlichen Orden oder Congregationen welche 
in Oeſterreich bereits gesetzlich beſtehen, und ergeben ſich nicht 
etwa beſondere Bedenken, fo iſt die politiſche Landesſtelle (für die 
Militärgrenze das Landes⸗Generalcommando) ermächtigt, dem Dir 
ſchofe die Zuftimmung zu geben; fie hat jedoch hievon dem Mi⸗ 
niſterium für Cultus und Unterricht (in der Militärgrenze dem 
Armee» Obertommando) die Anzeige zu erſtatten. 3. Handelt es 
ſich um die Einführung einer in Oeſerreich noch nicht beſtehen⸗ 
den geistlichen Körperſchaft, oder ergeben ſich beſondere Anſtände, 
ſo iſt die Sache dem genannten Miniſterium (in der Militär⸗ 
grenze im Wege des Armee⸗Obercommando) vorzulegen, und im 
erſteren Falle wird daſſelbe die allerhöchſte Schlußfaſſung einho⸗ 
len. Die allerhöchſte Genehmigung der Einführung geiſtlicher Or, 
den und Congregationen, welche bisher in in nicht ber 
ftanden, wird durch das Reichsgeſetzblatt kundgemacht werden 
4. Convente, welche ſchon vor der Wirkſamkeit des mit allerhöch⸗ 
ſtem Patente vom 5. November 1855 (Nr. 195 des Reichsgeſeß⸗ 
blattes) kundgemachten Concordates vom 18. Auguſt 1855 I 
Oeſterreich beſtanden, find auf Grundlage dieſer Thatſache, welche, 
wenn fie nicht offenkundig fein ſollte, durch ein Jeugniß der PO” 
litiſchen Landesſtelle darzuthun ift, als geſetzlich beſtehend anzuſe⸗ 
hen. Jene, welche nach dem 5. November 1855 gegründet war 
den, haben, wo es ſich um die Darthuung ihres gesetzlichen Be⸗ 
ſtandes handelt, nachzuweiſen, daß ihre Ginführnng mit Zuſtim⸗ 
mung der Regierung geſchehen ſei. 5. Die in Oel 785 geſetz⸗ 
lich beſtehenden geiffhen Orden und Congregar en en 
Geſchlechtes find befugt, mit Beobachtung der geſetz ichen Vor⸗ 
fhriften und beziehungsweiſe der die Veräußerung oder Belastung 
des Kirchengutes betreffenden Beſtimmungen, Rechtsgeſchafte ab⸗ 
bade und namentlich, in lache Weiſe e Si ge 
attet, Eigent e eſe e 5 Hiebei 
. be des nfenben Geſchäften des gewöhn⸗ 
lichen Wirthſchaftsbetriebes, durch ihre Local⸗ Oberen vertreten, 
welche jedoch, wenn ſie, der Ordensverfaſſung gemäß, einem Pro⸗ 
vinz⸗Oberen unterſtehen, ſich über die Zuſtimmung desſelben aus⸗ 
weiſen müſſen. Ordensvorſchriften, durch welche die Local⸗Oberen 
bei Eingehung von Rechtsgeſchäften anderweiten Beſchränkungen 
unterworfen werden, ſind dem Miniſterium für Cultus und Un⸗ 
terricht vorzulegen, und werden zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht werden. Nur wider die Giltigkeit von Rechtsgeſchäften, 
welche nach dieſer erfolgten Aan g abgeſchloſſen wurden, 
kann aus ſolchen Statuten eine Einwendung hergeleitet werden. 
6. Bei allen Verhandlungen, welche in bürgerlichen Rechts⸗ und 
anderen Angelegenheiten vor den öffentlichen Behörden gepflogen 
werden, haben die erwähnten Ordens⸗Oberen über dieſe ihre Ei⸗ 
genſchaft die Beſtätigung des Biſchofes ihres Wohnſitzes beizu⸗ 
bringen. Bei Eigenkhumserwerbungen wird der Biſchof zugleich 
bezeugen, daß der betreffenden geiſtlichen Körperſchaft hiezu, ihrer 
Ordensregel gemäß, die Befähigung zuſtehe. 7. Den mit der 
Führung der offentlichen Bücher betrauten Behörden liegt es ob, 
von jeder Erwerbung unbeweglicher Güter durch geiſtliche Orden 
oder Congregationen der politiſchen Landesſtelle (in der Militär⸗ 
grenze dem Landes ⸗Generaltommando) die Anzeige zu erſtatten. 
Daſſelbe hat bei allen Veränderungen hinſichtlich des in die öf⸗ 
fentlichen Bücher eingetragenen unbeweglichen Eigenthumes ſol⸗ 
cher Körperſchaften zu geſchehen, es mag ſich um eine Veräuße⸗ 
rung oder was immer für eine Belaſtung deſſelben handeln. 

Die Direction der k. k. öſterr. priv. National 
bank hat ſich bereit erklart, die Coupons von Grund: 
entlaſtungs⸗ Obligationen aller Kronländer drei Mo⸗ 
nate vor Verfall zu dem jeweiligen Bankzinsfuße und 
bei Coupons, die in Kronländern außer Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich zahlbar ſind, mit Zurechnung der, auch bei Ein⸗ 
löſung derartiger verfallener Coupons üblichen Proviſion 
von ¼ ¼ nach Zuläſſigkeit der Mittel der National⸗ 
bank zu escomptiren. ii 

Die Bedingungen und Modalitäten der Escompti⸗ 
rung werden durch eine beſondere Kundmachung der 
Direktion der k. k. priv. öſterr. Nationalbank verlaut⸗ 
bart werden, aus welcher wir vorläufig nur hervorhe⸗ 
ben, daß der geringſte zu escomptirende Betrag auf 
300 fl. beſtimmt wurde, daß die Coupons einerlei 
Verfallszeit haben und weder über drei Monate noch 
unter fünf Tagen laufen müſſen. 


Deutſchland. 


Wie die „Zeit“ vernimmt, wird Ihre Majeſtät die 
Königin von Großbritanien, die zum Beſuche 
ihrer erlauchten Tochter, der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhem, nach der Rheinprovinz zu kommen beabſich⸗ 
tigt, wahrſcheinlich den 10. Auguſt dort eintreffen. 

Studentenkravall in Leipzig. Aus einer 
Anfangs nur partiell unter den Studenten ſich bemerk⸗ 
lich machenden Aufregung gegen einen Profeſſor der 
Theologie, der zur Zeit das Rectorat verwaltet, ent⸗ 
wickelten ſich in den letzten Tagen ernſtere Zerwürf⸗ 
niſſe. Man beabſichtigte die Demonſtration des „Aus⸗ 


mäßig nur langſam von uns; wir begannen den 
Ballaſtſand auszuwerfen, und höher, immer höher 
— wir dem Himmel zu, der ſich immer weiter über 
uns breitete. 

Was mich zuerſt oben überraſchte, war das Toſen, 
Sauſen, Surren, Schnurren, Klappern, Brummen 
und Rollen unter uns. Sie haben ſicherlich ſchon aus 
eringer Entfernung zwei aneinander vorbeifahrende 
Eiſenbahnzüge gehört; denken Sie ſich dieſes ſchauer⸗ 
liche Lärmgewirre fortgeſetzt, immer fort und fort von 
unten herauftönend, und Sie haben die Sprache der 
Menſchheit, das Thun einer großen Menge, die Har⸗ 
monie einer Groß- und Cutturſtadt genau in den Ohren. 

Freund Berg wollte hausbälteriſcher mit den Sand⸗ 
ſäcken umgehen, als ich; aber ich benutzte die volle 
Gelegenheit, dieſer Gleiches gewohnten Menge einmal 
Sand in die Augen zu ſtreuen und dadurch emporzu⸗ 
kommen — und herab mußte eine Portion nach der 
anderen — wir ſtiegen und ſtiegen : 

Es war ein über alle Beſchreibung entzückender, er⸗ 
habener Anblick! — Es war ein zweifelhafter Tag ge⸗ 

i ie Nebel, di 

weſen und die Abendſonne zerſtreute die Tag die 
heute nicht To dicht fegen, weil eben der den Die 
heiß war. Dies ließ une Ales klarer langer b; 
ganze große Stadt mit ihrer meilenmeiten Umgebung 
lag vor und unter mit, die ein auf eſchlagenes 
Buch, deſſen Zeilen ich mit einem einzigen Blicke 
überſah. Eine auslaufende Straße war mir eine 


bezüglich der Einführung 


werden ſie, abgeſehen von 


trommelns“ gegen jenen Profeſſor in Anwendung zu 
bringen, als eine Art Mißtrauensvotum wegen einer 
Rüge, die derſelbe einem ſeiner Zuhörer, der während 
des Collegiums Allotria trieb, nach der Vorleſung ge⸗ 
geben hatte. Der Rector und Profeſſor ſetzte, als er 
dies hörte, ſeine Vorleſungen zeitweilig aus. Die 
Studenten wurden immer übermüthiger, veranſtalteten 
Verſammlungen, trieben Muthwillen, vergaßen ſich 
aber endlich ſo weit, den Rector bei einer ſeiner Amts⸗ 
fahrten und durch Plakate an den Straßenecken aus⸗ 
zuhöhnen. Der Univerfitätsrichter verbot erſt die Zu⸗ 
ſammenrottungen in den Räumen der Univerſität und 
chritt dann durch Verhaftungen Einzelner ein. Dies 
erbitterte die akademiſche Jugend noch mehr und man 
ah nun dieſelbe am 1. d. in Schaaren von Hunder⸗ 
ten lärmend durch die Straßen ziehen. Sie verlang⸗ 
ten Freilaſſung der Inkarzerirten. Abends war des⸗ 
halb das Militär konſignirt und an einigen Punkten 
der Stadt zur Fürſorge aufgeſtellt. 
Frankreich. 

Paris, 3. Juli. Ueber die Maßregel der Bank 
von Frankreich zur Hebung der gedrückten Courſe wird 
im „Moniteur“ mit folgenden Worten erklärt: „Die 
Bank von Frankreich hatte es übernommen, für die 
Eiſenbahngeſellſchaften Obligationen bis zum Betrage 
von 240 Millionen unterzubringen; 75 Millionen lie⸗ 
gen zum Unterbringen noch vor und ſollen Gegenſtand 
einer öffentlichen Unterzeichnung werden, die in Paris 
und in den Departements eröffnet wird. Demnach 
ſtellt vom heutigen Tage an die Bank von Frankreich 
jeden Verkauf von Obligationen ein. Der Tag zur 
Eröffnung der Unterzeichnung wird in ganz kurzer Zeit 
bekannt gemacht werden. Der Rath der Bank hat 
beſchloſſen, daß ein Vorſchuß von 75 Millionen den⸗ 
ſelben Eiſenbahn-Geſellſchaften vom 1. Januar 1859 
an gemacht werden ſoll, um den Bedarf ihrer Arbeiten 
bis zum 1. Juli ohne andere Beihilfe des Credits 
ſicher zu ſtellen“. — Heute hielt die Conferenz ihre 
ſiebente Sitzung im Miniſterium des Aeußern. Vorher 
war Miniſterrath in den Tuilerien unter dem Vorſitze 
des Prinzen Jerome. Der Prinz Napoleon, in ſeiner 
Eigenſchaft eines Miniſters von Algerien und der Co— 
lonien, wohnte demſelben bei. — Die Kaiſerin und 
der kaiſerliche Prinz ſtatteten geſtern dem Prinzen Je⸗ 
rome einen Beſuch in Meudon ab. Des Abends war 
dort großes Diner, dem der Prinz Napoleon und die 
Königin Chriſtine, der Herzog von Rianzares und An⸗ 
dere beiwohnten. — Die Herzogin von Hamilton, Cou⸗ 
fine des Kaiſers, iſt nach Plombieres gereiſt, wo fie 
einige Zeit verweilen wird. — Dieſer Tage wird der 
„Moniteur“ mehrere Decrete über die Credite bringen, 
die dem neuen Miniſterium von Algerien und der Co⸗ 
lonien eröffnet werden ſollen. — Der Streit über den 
Sitz des neuen Miniſteriums iſt jetzt entſchieden, indem 
der „Moniteur“ anzeigt, daß alle an den Prinzen Na⸗ 
poleon gerichteten Briefe, welche auf das Miniſterium 
für erien und die Golonien Bezug haben, nach dem 
Palais Royal (Periſtyle de Chartres), dagegen alle 
Privatbriefe an den Prinzen Napoleon nach der Ave⸗ 
nue Montague Nr. 18 adreſſirt werden müſſen. — 
Das amtliche Blatt bringt heute ein Decret in Betreff 
der Taxen, welche die franzöſiſche Poſtverwaltung ge⸗ 
mäß dem am 21. Mai abgeſchloſſenen Poſtvertrage mit. 
Preußen zu erheben hat. — Ein Correſpondent der 
„Köln. Ztg.“ berichtet „aus guter Quelle“, daß der 
Kaiſer ein ehr dringendes Schreiben an die Königin 
von England gerichtet hat, um ſie neuerdings zu bit⸗ 
ten, doch ja die Einweihungs⸗-Feſtlichkeiten in Cherbourg 
durch ihre Gegenwart zu verherrlichen. Die Königin 
habe nach reiflicher Berathung mit ihren veranwortli⸗ 
chen Miniſtern die Einladung angenommen. (?) Die of: 
fiiöfen Blätter und Correſpondenten ſollen den Auf⸗ 
trag erhalten haben, jede Polemik gegen England ein⸗ 
zuſtellen und ſich freundlich über Frankreichs Bundes⸗ 
genoſſen auszulaſſen. a E 

König Otto wollte ein Kriegsſchiff nach Kreta zur 
Beſchützung ſeiner Unterthanen, die ſich daſelbſt befin⸗ 
den, abſenden. Da er jedoch befürchtete, dieſe Maß⸗ 
regel könnte zur Vermehrung der Aufregung der Be⸗ 
völkerung beitragen, wandte er ſich dieſerhalb an 
Frankreich, und der franzöſiſche Gegen = Admiral Cla⸗ 
vaud, der in jenen Gewäͤſſern befehligt, erhielt den 
Auftrag, die griechifchen Unterthanen zu beſchützen. — 
Da der Kaiſer dieſes Jahr das Lager von Chalons 
nicht in Perſon befehligt, ſo ſteht Marſchall Canrobert 
unter dem Kriegsminiſter und correſpondirt mit dieſem 


Pauſe und ein Dorf ein Strich⸗ oder Schlußpunktt. 
Die Leute erzählen mir ſpäter, der Ballon hätte ein 
lange nicht geſehenes, prachtvolles Schauſpiel geboten, 
indem er geraume Zeit, ſcheinbar unbeweglich, eine 
Handfläche groß über der Stadt ſchwebte. 

Ich ſelbſt kam mir vor, wie ein Falter, der über 
einer farbenreichen Blume ſchwebt — jede Häuſer⸗ 
gruppe war mir ein Blatt in den Centifolie und die 
Thürme und Zinnen waren mir die begehrenden em⸗ 
porgeſtreckten Staubfäden! Mir war wohler, als dem 
Falter, ich durfte nicht einmal die Schwingen regen. 

Wien iſt weit ſchöner wenn man darüber hinweg, 
als wenn man darin iſt. — Die kleinlichen Krüm⸗ 
mungen für den Gehenden und Fahrenden beſtehen da 
oben nicht, da liegt faſt Alles gerade, in rechten Win⸗ 
keln; und denken Sie ſich nun dieſe, ich möchte faſt ſa⸗ 


— 


gen, Harmonie der Confuſion! — Die größten Bau⸗ g 


denkmale, zu denen ich unten den Hals emporreckte, 
ſchienen mir nun unten vom Zuckerbäcker gefertigt; ich 
hätte mögen das Dragant⸗Burgthor oder die Stephans⸗ 
kirche mit ihrem Papiermaché-Bijouthurm in den Korb 
hineinheben. 
Ich hatte vor Jahren ein Modell Wiens geſehen, 
daß ein Invalide in einer Bude zur Schau ſtellte und 
en er in langen Mußejahren — Haus für Haus 
en wallseeigt. Da lag abermals das Modell 
des Invaliden dor mir — gleichgültig, ob die ganzen 
Generationen, die daran bauten und kleiſterten und 


— I. 
2 


und nicht mit dem Kaiſer. — Es heißt, der Kaiſer 
wünſche, daß ein Geſetzvorſchlag die Bezahlung der 
Schulden von Herrn v. Lamartine dem Staate zu⸗ 
weiſe. — Frankreich richtet nach dem Beiſpiele Eng⸗ 
lands Küſtenwächter ein; dieſe Schiffe ſollen feſte Sta⸗ 
tionen haben wie die engliſchen. In Marſeille ſoll 
dieſe Inſtitution zuerft ins Leben gerufen werden. — 
Da ſchon in Alexandria ähnliche Peſtfälle wie in Ben⸗ 
gazi erfolgt ſind, ſo trifft die franzöſiſche Regierung, 
gleich der türkiſchen, Quarantaine⸗Anordnungen für die 
aus der Berberei und Aegypten eintreffenden Schiffe. 
— Aus Toulon verlautet, daß vor etwa zehn oder 
vierzehn Tagen die in jener Stadt und den umliegen⸗ 
den Localitäten befindlichen 3 Infanterie » Regimenter 
die Weiſung erhalten hatten, ihre beurlaubten Officiere 
einzuberufen und ihre Vorbereitungen zu einer etwal— 
gen Einſchiffung zu treffen. 

Der Maire von Campagnac wurde durch den Prä⸗ 
fecten des Aveyron-Departement auf zwei Monate von 
ſeinen Functionen ſuspendirt, weil er, wie es in dem 
Erlaſſe heißt, „in ſeinem Canton eine thätige Propa⸗ 
ganda gegen den Regierungs⸗Candidaten zum General: 
rath machte, dazu beitrug, die Wähler über die wirk⸗ 
lichen Abſichten der Verwaltung irre zu führen und 
Zwieſpalt im Lande zu verbreiten, ſohin den ausdrück⸗ 
lichen Inſtructionen des Unter- Präfecten v. Milhau 
= dem Präfectur⸗Circular vom 9. Juni zuwiderhan⸗ 

elte.“ 

Wie geſtern von uns erwähnt, gab das „Pays“ der 
„Patrie“ ein Dementi wegen der liberalen Hoffnungen, 
die ihm die Ernennung Delangle's zum Minifter 
eingeflößt hatte. Die Patrie antwortet heute darauf 
und ſucht zu beweiſen, daß das Auftreten des Miniſters 
hinlänglich beweiſe, daß er ein anderes Verfahren ein⸗ 
geſchlagen, als ſein Vorgänger befolgte. Der Kaiſer 
hat übrigens, wie die Patrie ſchließlich meint, in der 
Verfaſſung erklärt, er laſſe allen Verbeſſerungen die 
Thür offen. Ihr zufolge „dient man ſeiner Politik, 
wenn man dieſe Verbeſſerungen vorbereitet,“ und „es 
heißt die Größe des Kaiſerreiches begreifen, wenn man 
glaubt, daß es ſich mit der Freiheit vertragen kann.“ 

Der Herausgeber der „Revue Contemporaine“ hat 
im Bunde mit dem „Pays“ ſein innigſtes Bedauern 
über das Ende des Eſpinaſſe'ſchen Proviſoriums der 
Welt nicht verhehlen wollen und ſeiner Wehmuth den 
Ausdruck gegeben, durch Delangle's Eintritt werde in 
der inneren Politik nichts geändert fein, ſondern De⸗ 
langle nur Eſpinaſſe's Fortſetzer werden. Die „Patrie“ 
erhebt ſich gegen dieſen Servilismus der „Revue Con⸗ 
temporaine,“ indem ſie eben der „Revue,“ welche den 
General Eſpinaſſe „in allen ſeinen Thaten unterſtützt 
und geprieſen hat,“ zuruft, wenigſtens gerecht gegen 
den General zu bleiben. „Wenn Herr Delangle,“ ſetzt 
die „Patrie“ hinzu, „bloß der Fortſetzer des Generals 
Eſpinaſſe werden ſollte, warum denn ſäße alsdann 


letzterer nicht noch in der Rue de Grenelle? Hat er 
etwa eine perſönliche Ungnade verdient? 4 
Es iſt uns heute geſtattet, ſeine Ergebenheit zu ehren, 
ohne ſeinem Glücke zu ſchmeicheln. General Eſpinaſſe 
handelte der ihm angewieſenen Situation ſtreng gemäß; 
als er zurücktrat, wußte das Land, daß dieſe Situa⸗ 
tion ihr Ende erreicht habe, und es rief Beifall. Nicht 
der Menſch fiel, er hatte den Sturz perſönlich nicht 
verdient; es war der Soldat, welchen man von ſeinem 
Poſten abberief, den er bezogen und auf dem er mit 
Patriotismus ſeine Schuldigkeit gethan hatte. Dies iſt 
das Ehrenvollſte, was ſich über den früheren und über 
den jetzigen Miniſter ſagen läßt; der Eine repräſentirte 
die Gelegenbeits⸗Poltil, der Andere vertritt die nor⸗ 
male, dauernde Politik; Jener wirkte mit dem Degen 
in der Hand, Dieſer als eines der aufgeklärteſten Or⸗ 
gane des öffentlichen Rechtes und des Geſetzes. Und 
dieſer Wechſel ſollte keine politiſche Bedeutung haben? 
Unmöglich!“ 

Aus dem Stillſchweigen der fran öſiſchen Regie⸗ 
rungsblätter über die Broſchüre: »L. Empereur Na- 
oleon III. et les provinces Rumaines“ läßt ſich 
ſchließen, daß dieſelbe eben ſo wenig eines gouverne⸗ 
mentalen Urſprungs als dem Gouvernement eine un⸗ 
willkommene Erſcheinung iſt. Sie iſt nicht inſpirirt 
worden, aber man thut auch nichts, um die entgegen⸗ 
geſetzte Meinung zu bekämpfen, ſie drücke die Anſichten 
und Abſichten der Regierung in Betreff der Donau⸗ 
fürſtenthümerfrage aus. Sie verdient demnach Be⸗ 
achtung, und zwar um ſo mehr, als es eine Thatſache 
iſt, daß — wie wir ſchon vor eini en Ta en meldeten 


klebten, invalid waren oder nur der Eine — oder ob 
ich da war gegen eine kurze Reihe Lebensjahre! 

Und doch war das alles ſo ſchön, ſo herzig und 
entzückend, daß ich es hätte in Ewigkeit nicht verlaſſen 
mögen! e 

Der Lärm von vorhin verminderte ſich, er ward 
immer ſchwächer und ſchwächer, er drang immer we⸗ 
niger empor, ich hörte endlich gar nichts — wir waren 
über alle Schallwellen und alles Tonrei 
ten, wir zogen nur ſelig dahin; und das ſo leiſe, ſo 
unfühlbar gleitend, daß nicht einmal die Taue zitter- 
ten oder beim Durchſchneiden der Luft wie nachhal⸗ 
lende Saiten hauchend ſich regten 

Ich zeigte meinen Gefährten, der die Gegend nicht 
ſo kannte, wie ich, die einzelnen Häuſergruppen, Ge⸗ 
bäude x. Er freute ſich über dieſen „Guide de Voya- 
e und erkannte nun ebenfalls die Orte. Die gro: 
ßen Parke und Gärten erſchienen uns da erſt har⸗ 
wie auf einer Planzeichnung, und namentlich 

Kaiſer Joſeph's Augarten, 
grünen Spielzeuge eines 


moniſch, 
der ungeheuere Prater und 
wie die etwas größeren 
Knaben. g 
Wir waren, den Fußweg in gerader Richtung ge⸗ 
rechnet, eine halbe Stunde vom Stephansplatze ent⸗ 
fernt, ich ſah doch mitten hinein auf das Thürmlein 
und Kirchlein; und die ſchwarzen Fleckchen noch tiefer, 
das waren unzweifelhaft Gruppen von Hunderten im 
Gucken fo vielfach geübter, nimmermüder Wiener. 


und ſeitdem in einem offenbar offiziell i 
„Oſtdeutſchen Poſt“ bewergehoben enden t bar 
der letzten Sitzung der Conferenz eine Verſtändigung 
über die Donaufürſtenthümerfrage noch nicht erzielt 
worden war. Man darf den eigentlichen Stand der 
Dinge nicht aus den Augen verlieren: der Kaiſer Na⸗ 
poleon iſt der Anreger des Projectes, die Donaufürſten⸗ 
thümer in einen Staat zu verſchmelzen; er hat auf 
dieſes Project verzichtet und er ſtrebt eine Entſchädi⸗ 
gung für die Conceſſion an, eine Entſchädigung, welche 
d kanntlich darin beſtehen ſoll, daß neben oder unter 
I beiden Hoſpodaren irgend eine den beiden Fürſten⸗ 
Dieren gemeinſchaftliche Inſtitution geſchaffen werde. 
1 Entſchädigung hatte Frankreich am Tage der 
etzten Conferenzſitzung noch nicht zu erlangen vermocht, 
und es war demnach von einer unzweideutigen diplo⸗ 
matiſchen Niederlage bedroht. Die Brochüre aber, 
die ſeitdem erſchienen iſt, hat keinen andern Zweck, als 
zu zeigen, daß die Ehre Frankreichs ihm nicht erlaube, 
ein ſolches „diplomatiſches Waterloo“ zu acceptiren, 
daß es vielmehr tauſend Mal beſſer ſein würde, den 
Krieg wieder anzufangen, „der nur von Denen ver— 
ſchricen wird, weiche in dem Frieden als ſolchen eine 
Rechtfertigung der achtzehn Jahre Friedens um jeden 
Preis erblicken würden, und das kaiſerliche Gouverne⸗ 
ment auf das Niveau der Feigheit der Juliregierung 
hinabdrücken mochten, überzeugt davon, daß das der 
Anfang des Endes ſein würde.“ So lautet der Schluß 
der Schrift, welche ein gegen England und Oeſterreich 
geſchleuderter Anklageact und eine förmliche Drohung 
gegen dieſe beiden Mächte iſt, von denen überdieß be⸗ 
hauptet wird, daß ſie gar nicht einmal im Stande 
feien, ſich dem Willen Frankreichs zu widerſetzen. Dieſe 
drohende und beleidigende Sprache ſcheint dafür zu 
bürgen, daß die Schrift nicht aus einer inſpirirten Fe⸗ 
der gefloſſen iſt. (Wie gerüchtweiſe verlautet, iſt be- 
reits ihre Beſchlagnahme verfügt.) 


Spanien. 


Aus Madrid den 2. Juli wird telegraphirt, da 
durch königliche Decrete aus ihren e 5 — 
wurden: fünf Militär⸗Gouverneurs⸗Directoren, neun 
General⸗Capitäne, fo wie die Unter⸗Staatsſecretäre und 
höhere Beamten des Kriegs⸗Miniſteriums. Admiral 
Queſada behält das Portefeuille der Marine. 

In Folge der jüngſten Vorgänge im engliſchen Par⸗ 
lamente Herr Gonzalez Bravo angewieſen wurde, ſich 
auf ſeinen Poſten zu begeben. Die Espana ſpricht ſich 
gegen England ſehr heftig und nicht wenig geringſchät⸗ 
zend aus; „England,“ heißt es in einem von Miguel 
Lobo unterzeichneten Artikel, „England möge nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Zeiten, wo das Erſcheinen ſeiner Flag⸗ 
ge Schrecken einjagte, nicht mehr ſind! Es genügt 
nicht, Schiffe zu beſitzen, man muß auch Mannſchaft, 
geübte Kriegsſeeleute haben, und das iſt gerade die 
ſchwache Seite der engliſchen Flotte. England wei 
daß man ohne Armee micht die Prätention haben 
darf, gewichtig in die militäriſche Wagſchale der Welt 
zu fallen; England aber hat keine Armee. Die indi⸗ 
ſchen Hekatomben verſchlingen mehr, als es Soldaten 
recrutiren kann. Mögen die Anglophilen immerhin 
verächtlich lachen, aber ſo gewaltig Großbritanien ſcheint, 
ſo klein Spanien iſt, ſo hat dennoch eine Expedition 
des Letzteren gegen Erſteres mehr Ausſicht, größere 
Hilfsquellen, als eine Erpedition Englands gegen Spa⸗ 
nien. Was wir ſagen beruht auf gründlicher Ueber⸗ 


zeugung.“ 

zul Großbritannien. 

London, 3. Juli. In der geſtrigen Ob a 
Sitzung erkundigte ſich der r 5 
ton danach, wie es mit dem ſeinem Vater in der 
Paulskirche zu errichtenden Denkmale ſtehe. Aus den 
Antworten des Earl von Derby und des Marquis von 
Lansdowne geht hervor, daß die Sache ungefähr fol⸗ 
gender Maßen liegt: Es war von Seiten der Regie⸗ 
rung ein Aufruf an die Künſtler, nicht nur Englands, 
ſondern auch anderer Länder, ergangen, Modelle ein⸗ 
zuſenden. Für die beften derſelben waren Preife aus: 
geſetzt; doch hatte die Regierung zum Voraus aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß ſie ſich deneswege verpflichte, 
eines derſelben zu wählen. Nicht weniger als 83 Mo⸗ 
delle wurden eingeſandt. Die Kunſtrichter, zu denen 
der Marquis von Lansdowne gehörte, fanden 8 der⸗ 
ſelben eines hohen Lobes würdig, jedoch keines genü- 
gend und beſchloſſen, einem Bildhauer, der gar nicht 
mit concurrirt hatte, einem Herrn Marſhall, die Aus⸗ 


Wir ſahen gleichzeitig das ſilberne Band des klei⸗ 
nen Donauarmes in feiner ſtundenweiten Ein- und 
Ausmündung, dann das große Silberſchimmernde, breite 
Toiſon⸗Bruſtband Oeſterreichs, die große Donau, Brück⸗ 
lein und Schifflein aller Arten, die nahen ragenden 
Berge mit ihren kleinen Burglein, die nach Ungarn 
ſich erſtreckende, weite grüne March⸗Ebene — alles das 
mit einem einzigen Ueberblicke — recht niedlich da 


te 

Der Eiſenbahntrain kroch mühſam dahin und der 
ſchwarze Wurm, Waggonzug geheißen, mochte mir fo 
dünken, als ein von einem müden Gaule geräderter 
Omnibus oder eine längere Droſchke. Von einem 
Pferde oder gewöhnlichen Wagen, die ſich tummelten, 
will ich gar nicht reden — das war vergebliches Mäl- 
zen vorwärts zu kommen. 

Ueber das Alles breitete ſich nun der Thalnebel 
und begann es grau zu machen. Wir ſelbſt ſtrichen 
durch eine Nebelſchicht, don unten als Wolke geſehen. 
Was ich ſah? — Ich habe ſchon nichts geſehen in 
meinem Leben! Ich habe eine Menge neuer Journale 
und Romane fahren — das iſt ſicher nichts; ich habe 
Preisſtücke aufführen ſehen: auch nichts; ich habe un⸗ 
fere greife Hofſchauſpielerin 3. eine junge Dame dar⸗ 
ſtellen ſehen — das ift auch noch nichts; ich habe ge⸗ 
ſchriebene Betheuerungen, auch gedruckte — ganz ge⸗ 
wiß nichts; aber fo total nichts, fo klar und deutlich 
nichts — das iſt mir noch nicht vorgekommen! 


ch von uns unten. 


führung des Denkmals zu übertragen. Der jetzigen 
Regierung ſchien das eine Ungerechtigkeit gegen die 83 
Künſtler, welche Modelle eingeſchickt hatten, und ſie, 
d. h. der Bauten⸗Miniſter, Lord John Manners, 
wählte an Stelle Marſhall's einen aus deren Mitte, 
Herrn Stephens. Lord Derby hob namentlich hervor, 
daß man raſch ans Werk gehen müſſe. Ueber lauter 
Hin⸗ und Herberathen komme man ſonſt zu gar nichts. 
Marquis von Lansdowne hebt hervor, daß es nicht 
genüge, zu Ehren eines Mannes, wie der verſtorbene 
Herzog von Wellington, ein erträgliches oder leidlich 
gutes Denkmal aufzuſtellen. Man müſſe vielmehr das 
beſte zu erlangen ſuchen, was man überhaupt bekom⸗ 
men könne. Denn der Ruf Englands in Bezug auf 
den Kunſtgeſchmack ſtehe auf dem Spiele. Die Art, 
wie die Wett⸗Bewerbung ausgeſchrieben worden ſei, 
könne er nicht billigen. Sie ſei unbeſchränkt geweſen 
und als Folge davon habe ſich herausgeſtellt, daß die 
bedeutendſten engliſchen Künſtler keine Modelle einge⸗ 
ſandt. Man wuͤrde beſſer daran gethan haben, die 
Concurrenz auf einen engeren Kreis zu beſchränken. 

Mit Bezug auf die Verhandlung im Oberhauſe 
über das Wellington⸗Monument bemerkte die „Times“ 
es ſei für ein Land wie England doch wahrhaftig eine 
Schande, daß es nicht dahin bringen könne, einem 
ausgezeichneten Manne ein ordentliches Denkmal zu 
ſetzen. Die unzähligen Wellington⸗Standbilder ſeien 
lauter Vogelſcheuchen. „Es iſt kein Zeichen der Ach⸗ 
tung für einen Helden, ſagt ſie, daß man ihn in den 
Augen der Menſchheit lächerlich macht.“ Die „Times“ 
ſtellt ſich in der Controverſe auf die Seite des Mar⸗ 
quis von Landsdowne. Sie meint, man könne nicht 
gut auf etwas warten und ſich die Sache reiflich über— 
legen, denn es handle ſich wirklich um den guten Ruf 
Englands in Bezug auf den Kunſtgeſchmack. Auch ver⸗ 
ſtehe es ſich gar nicht von ſelbſt, daß das Denkmal 
durchaus ein Standbild ſein müſſe. Die Capelle der 
Mediceer in Florenz ſei ein herrliches Monument und 
könne jedenfalls als Vorbild zu etwas Beſſerem dienen, 
als zu einer neuen Caricatur mit krummer Naſe. 

Klagen über Paßplackereien an der franzöſi⸗ 
ſchen Gränze ſind noch immer an der Tagesordnung, und 
roß iſt namentlich der Aerger, daß die franzöſiſchen 
onſulate ſich für jedes Paßviſum 4 bis 5 Fr. zahlen 
laſſen, während die öſterreichiſchen Viſa gratis ertheilt 
werden, und engliſche Päſſe nach Preußen und Sar— 
dienien gar aus viſirt zu werden brauchen. 2 
hat ausgerechnet, daß das reiſeluſtige England dem 
3 für diverſe Paßviſa jährlich 40,000 
Pfd. St. zahlt. Die Journale find mit Einfenbungen 

a ; rrache Unbilligkeiten, um den ſcho⸗ 
gefüllt, die mannichfach 9 55 5 
nendſten Ausdruck zu wählen, gegen engliſche Reiſende 
melden. Ein Fall iſt einer beſonderen Erwähnung werh: 
Am 27. Juni war die Familie eines britiſchen Edel: 
manns in Begriff, ſich in Boulogne nach England 
einzuſchiffen. Sie beſtand aus Lord **, feiner Ge⸗ 
malin, Schweſter und drei Kindern, das älteſte vier 
Jahre alt, das jüngſte ein Wickelkind. Die Ueberfahrt 
war bezahlt und die Koffer waren an Bord. Im 
Moment als die Kinder über die Planken nach dem 
Schiffe ſchritten, wurden ſie von den franzöſiſchen Po⸗ 
liziſten in roher Weiſe zurückgeſtoßen und das Wickel⸗ 
kind vom Arme der Amme geriſſen, unter dem Vor⸗ 
wande, daß die Kinder im Paß ihrer Eltern nicht 
verzeichnet wären. In dieſem Augenblick war die Mut⸗ 
ter nicht im Stande, ihren Gatten zu ſehen, welcher 
fi) bereits eingeſchifft hatte; Lady *** hatte blos Zeit, 
ſchnell ans Ufer zu eilen und ſich mit ihren Kindern 
zu vereinigen. Das Schiff ſetzte ſich in Bewegung 
und fuhr davon mit Gepäck, Börſe, Gatten und Schwer 
ſter, die Mutter mit ihren Kinbern allein, ohne Geld 
und Kleider laſſend. 

Geſtern ſchifften ſich in Gravesend 200 Mann 
nach Indien ein. Am Bord des Caſtern Monarch 
gehen dieſer Tage 500 Mann nach Kuratſchi ab. 

Rußland. 

St. Petersburg, 28. Juni. Nach der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers von der Reiſe nach Archangel und 
dem Kloſter im Lodoga⸗See wird Se. Majeftät ſich 
auf der Reiſe nach Warſchau am 6., 7. und 8. Sept. 
in Wilno aufhalten und daſelbſt die Deputationen der 
Adelscomite's für die Berathung der Mittel zur Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Bauern derjenigen ehemals 
polniſch⸗litthauiſchen Gouvernements empfangen, welche 
urſprünglich durch ihre dem Kaiſer überreichte Adreſſe 
Anlaß zu der im Werke begriffenen Reform der bäu⸗ 


Wenn dieſes Nichts nicht einmal vorhanden war, 
als das Nichts in der Welt geweſen, ſo kann ich mir 
erſt einen Begriff machen, warum das Alles in der 
Welt ſo nichtig iſt, was aus jenem Nichts gemacht 
wurde! 

Doch nur eine kurze Zeit und der entzückende, 
ungehemmte Ausblick kehrte wieder — wir waren 
durch und über den Nebel weggekommen. Die Abend⸗ 
ſonne, die längſt ſchon unten verſchwunden war, 
8 ne noch für uns hinter den Ber⸗ 
en un ugen ie einzi ie fie 
(nen wi 8 eig 10 waren die einzigen, die fi 

ortwäbrend Wauaſt binaus, u in den 
Ballon dringenden atınofphärifehen Luft. auf gleiche 
Höhe zu bleiben. — Wir zogen leiſe und ſelig über 
die Gewäſſer — kein Vogel in unſerer Nähe, fie wa⸗ 
ren in ihrem höchſten Fluge unſichtbar unter uns. Ich 
holte das Meßinſtrument hervor und wollte genau de⸗ 
das Queckſilber in die Hand, 


* 


erlichen Verhältniſſe gegeben haben. Daß man in Re-] den fie ſich in der Gefangenſchaft des Radſchah und 


ßen geſchickt, um die dort zur Beſeitigung der Hinderniſſe der 
Weicfellchiffähet beſtehenden Anſtalten zu beſichtigen. Nach Marz 


ſcheidet und die Anlage einer Eiſenbahn ermöglicht. nomiſchen Geſellſchaft in Lemberg eg Es, 
a ſprach ſich, 


dem aus Amerika alle nothwendigen Beſtandtheile zum 
Bau einer Maſchinenfabrik kommen laſſen, in welcher 
Dampfſchiffe bis 1000 Pferdekraft ſollen gebaut wer— 
den können. Am 18. December, dem St. Nicolastage, 
feierte man den fünften Jahrestag der Gründung der 
Stadt und es wurde der Bau des erſten Kriegs⸗ 


gierungskreiſen vor Anordnung der nun zur Ausfüh- hatten auf deſſen Geheiß Ball⸗Toilette machen müffen, 17. ü Ne * 
rung kommenden deßfalſigen Maßregeln alle Eventua- um niederträchtig ermordet zu werden, während unſere en RR db 
litäten ins Auge gefaßt hat, ere nur aus der a * den de flogen. Ich ſah die Leichen — ne 
Abſicht der Regierung, das Miniſterium des Innern ſelbſt. Wir begruben fie mit militäriſchen Ehren. Wä⸗ U 1 —— 
einem jüngeren und energiſchen Leiter — wie bereits [ten wir nur eine halbe Stunde früher eingedrungen, Handels en, Borſen⸗ ee benten. 
erwähnt, dem General⸗Adjutanten und gegenwärtigen] wer weiß, ob wir fie nicht noch hätten retten konnen.“ Silber⸗Lotterie, deren Beinerhägnie Sr die Mare 
Chef der Kriegsſchulen, 8 Roſtowzow — anzu⸗ Senne in Kr ern ER e W beſtimmt iſt, wurden nach⸗ 
vertrauen, ſondern auch aus dem Umſtande hervor, in Tocal- und Provinzial Nachrichten. chende größere Tree Site tr 29,645 gewinnt ine Ber 
deſſen Hand die Ueberwachung des Landes während! Krakau, 7. Zuli. Se. 5 der ad von Tar. r — 1 Suacr 9533 ein Paar Gi⸗ 
der Zeit der Durchführung der Bauern-Emancipation 16 Pukalski, welcher eben auf einer Rundreiſe in ſeiner] 120 Loth a A Nr. 39,758 ein — — 9 
zu concentriten. Der genannte General ſoll zu dem tze 2 Br En in Porgorze ein und beabfih- ber, Nr. 28,593 eine Damen-Zeilette, 140 Leih Silber ſchwer, 
Zwecke gleichzeitig zum Chef der dritten Abtheilung zu besuchen. Sad ropſtel und bie Parohial-Schule| Nr. 27,455 ein Paar Juchter von Silber u. n. 
der Kanzlei des Kaiſers (geheime Polizei) und der ge⸗ „Nach beendigtem Wettrennen veranſtaltete die Wettrenn-Ge- | mit de . Eiſenbahn wird am 8. d. M. 
ſammten Gensd'armerie ernannt werden. Außerdem ee in Lemberg 417 Sandberg ein Abendfeſt, auf 24 * „ Pohmiſche Weſtbahn wird heute 
ſollen fünfzehn neue General = Gouverneure in ver⸗ Fürsten — e 2 2 . Pr von der Allg. Zig. wiederholt beftätigt, daß das Arrangement 
ſchiedenen Provinzen des Reiches und eine beträchtliche epufation der Lemberger Bürgerschaft mit dem Bur — für den baldigen Beginn der Ausführung getroffen if. Für 
Anzahl von Diſtrictscommiſſaren mit bedeutend erweis [an der Spitze dem Fürlten das Diplom eingehänbigt,. welches] Beiſchaffang der nsthigen Geldmittel if, wir hinzugefügt wid, 
terten Machtbefugniſſen für ſpecielle Fälle demnächſt] denſelben in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum Ehrenbürger der 3 — 8 eee er W 
ernannt werden, ausdrücklich zu dem Zwecke, „über] Stadt ee. 8 . ö eee Stadtgemeinde 1 3257 55 2 77 ene 
die Ordnung 5 ee Sn male e getroffen un beapfhtig, ‚Sonntage, und zwar, wien ernehmen, a re nn 
führung der Nefor er bäuerlichen Ver — im Sqhützengatten ein Feuerwerk abzubrennen. Seine Keiftun, | tung von Spaarkaſſen ertheilt worden. b 
Uebrer die . en zur Hebung aA. — mr mene he grobe Abwechslung und Beh 8 > een ee 9 — 
i über die = ie entnehmen wir der einzelnen Stücke auszeichnen. Die Blätter aller jener Städte, 15 57 ˖ ingewilli ür eme s 
Marina ee des Amur Colon aus Petersbu welche ae Selber es aa Kundreiſe durch 7 * Pr Bank treten; die Regierung hat ein ewilligt, ſich für eine Summe 
einen Correſp 3 „Schl. 3. rg bes ſeiner A von 40,000 Dukaten, welche ſie noch an die Bank zu fordern hat, 
& ; leb ſucht hat, ſind des Lobes ſeiner großen Kunſtfertigkeit voll £ Eu fi b 
Folgendes: In der Marine geht es ſehr le haft zu. * In einer der letzten Sitzungen der hieſigen 8 j. aus den Hypothekenzinſen bezahlt zu machen. Die Regelung der 
So wird aus Bordeaux berichtet, daß am 15. Mai ſchen Geſellſchaft wurden von Herrn M sk! RER Sie- anderweitigen Angelegenheiten des Inſtituts bleibt vollſtändig den 
die dort unter Aufficht des Schiffscapitän Liſſianski ge⸗ gel aus dem Jahre 1594 überreicht, welche le duscht: „S. abe Betbeiligten olein überlafen 
te do . 2 5 71 lu ; upremi teutoniei castri A Bet 32 Krakauer Cours am 6 Juli. Silberrubel in polniſch Ert. 
ſſiſche Kriegsfregatte „Svätlana“ von Stapel] enten juris sup e eichi fü 
baute ru egsfregatte „ g p gde m In Manns N ; 105 verl. 104 bez. — Oeſterreichiſche Bank⸗Noten für fl. 100 — 
5 der Mitte iſt ein M pf mit ſtarkem Barte und zwei — für f 
elaſſen worden und durch ihren vortrefflichen Bau die Hörnern zu ſehen. Was letztere bedeuten, iſt man noch ee „/ ͤ 
Bewunderung der Anweſenden, unter welchen ſich auch klaren, und es werden deshalb eigene Studien hierüber angeſtellt. verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104½ bez. 
der engliſche Admiral Sir Charles Elliot befand, er-| ** Der Unfitte mit dem Trinkwetten it wiederum ein Opfer Ruf. Ju. 08.12. Nevcleand des 8.11--8.6. Bollw, Hall 
ent haben. In Med York find zwei Transportſchiffe gekalen. An 20. v. m. hat der Tagtspner Iatöb Koper aue] Pfandbrieſ, neun kauf. Bemmans 98, 98 Galle Panel 
eg ch 5 „Dabrowa mit einem Knechte ebendaſelbſt gewettet, daß er ein Ufandbriefe nebſt lauf Coupons 98%, — 98 Hall; Binndbriefe 
für ruſſiſche Rechnung gebaut worden, der „Japaneſe“ ] Qu in auf einen Zu 2 nebft lauf. Coupons 81—80½. Grundentlaſt.⸗Oblig. 82% —82. 
1 x \ art Brantwein auf Zug leeren werde. Er gewann . — 9 Ya 
und der „Mondſchein“, und beide nach den Amurmün⸗ war die Wette, verfiel aber in Folge des Uebergenuſſes in eine National⸗Anleihe 83 ½—82% obne Zinſen. 
Ueberraſchend find die neueften | Bewußtlosigkeit, die trotz aller angewendeten Mittel mit dem Tode Verzeichniß der bei der k. T. Loltoziehung in Lemberg am 3. 
endigte 9 Juli 1858 gehobenen fünf Zahlen: . 
5 Bu ac 1.5 20. 61. 12. 2. ie 
ie nächſten Ziehungen werden am 14. und 24. Juli 1855 
gehalten werden. 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Paris, 5. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
amtlich den in Betreff des Baues einer ſtehenden 
Brücke zwiſchen Straßburg und Kehl mit Baden ab— 
geſchloſſenen Vertrag. 
London, 5. Juli. Der in Gucenſtown einaelau: 
0 1 9 
fene „Niagara“ meldet, daß das Kabeltau nach Le⸗ 


trag 
1500 fl. CM 


2 . Fürſt Leo Sapieha aus eigenen Mittel! i 
Wien $ welcher den Namen „perwaja”, die Erſte, | jultat der Subfeription hatte ſalleflich n de Fe Be 2 Trieſt, 6. Juli. Cardinal Silveftei iſt, von An⸗ 
erhielt, begonnen. Man ſcheint alſo die Gründung |blaner Schule in ihrem jetzigen Beſtande d. * ohne Alubebung cona kommend, geſtern hier eingetroffen. Die kaiſerl. 


Die Handelsbeziehungen mit 
fortwährend ſehr lebhaft, und wenn erſt die Ufer des 
Amur beſſer bevölkert fein werden, muß ſich auf die⸗ 
fem 3000 Werft aufwärts ſchiffbaren Strom ein un⸗ 


General Mac Mahon iſt von Turin über Mailand 
in Venedig eingetroffen. 

Aus Rom vom 30. Juni wird gemeldet: Vorge⸗ 
ſtern und geſtern war die Apoſtoliſche Kammer unter 
dem Vorſitze des Cardinal⸗Camerlengo's Altieri im Va⸗ 
tican verſammelt, um die dem päpftlihen Stuhl ge⸗ 
bührenden Tribute entgegen zu nehmen. Gegen die 
Ausbleibenden wurden Proteſte erlaſſen. 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und iften 
Be l e e aden 

ngekommen find im otel de Saxe die Herren Guts beſitzer: 

Karl Bobrownicki aus Tarnow. Hubert * aus Berlin. 


Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Graf Ladislaus 
Albert Strzelecki aus 


ſpielt wurde, feuerte die Artillerie Friedensſalven. Am Geiſlichkeit und dem Volke empfangen und nach der Metropoli⸗ Maasler k. preuß. Geh.⸗Rath 


) nkirche gebracht werden. Im Dome bleibt der Leichnahm durd | aus Breslau. Die Herren G : Graf Thadar 

3 tsbeſitzer: 18 Turku 
sr Tage erſt als man den Palaſt unterſuchte, e ausgeſtellt und wird Donnerſtag Mittags nach abgehaltenem | aus Lemberg. Ladislaus Gepe Tarnow. Fürſt Josef 
fanden wir in einem Saale beiſammen 8 Frauen in Werden Trauergotteedienſte zur ewigen Ruheſtätte beigeſetzt Obolanskoy aus Prag. Innogeng Brosmowski aus Warſchau. 


8 Koller, k. k. Geſandter n . 
lin; die Herken Gutsbefißer: Heinrich Kieszkowski n. Pe 
gran Brozomsti n. Wien, 


Ballkleidern als Leichen, und in einem daranſtoßenden 
Gemache vier Officiere und drei wie zum Balle ges 


Das zum Zweck der Weichſelregultrung in Warſchau 
kleidete Damen ebenfalls todt. 


niedergeſetzte Comite hat den mi a 
Se 5 n mit der Leitung dieſer Arbeiten be 
Wahrſcheinlich befan- auftragten Ingenieure Korabiewski vor einiger Beine Preis 


* 
raſch. Alexander von Humboldt nannte ihn „Botanicorum facile | und Bee wird in 8 Allgem. Ztg.“ von Varnhagen v 
elegentlichſte empfohlen und als eine ſehr bedeu⸗ 
hagen ſchildert bei dieſer Gelegen⸗ 
den trockenen abſoluten Hochmuth, 
en vornehm romantiſchen Kreiſen, 
Schiller auszuſprechen pflegte; wie 


beſon dent 
Gelehrte verſicherte, er liebe Schiller wohl ein 


zehn Jahre ſpäter ſehen wir ihn als Präſidenten der wenigein bekannter 


I * 5 > Jenſeits vorangeeilt, nachdem er 
8 darf ſich Niemand über mich wundern — ich F lang deſſen ee ee Tpellnche n gefast find, 
gekonnt, ; 5 at mit ſeiner Mutter im Hof wohnte und Pri ; 
5 d, wie ver⸗ theilt h 5 Privatunterricht er⸗ 
1 Horace Vernet hat fo eben fein großes un je theilte. Die Jugendfreundin war Renata Wirth, 
Schluß folgt.) ziert wird, wohl gelungenes Eihlachtfüd ela derdelt. ie licht mit 5 


rſtürmung des Malakow⸗ Thu i 
al Mae 8 Mückzuge zu ſchrei⸗ 
Kunſt und Literatur. Swen dag Auen den Math erhält, zum, riesen Matt) ober 
tritt im nächſten 


’ 


ten, wenn das Unternehmen zu ſchwierig Meg unter Anderm 


"© entſchloſſen zurückweißt. Dem Maler war 


; — f chiller's 100jäbriger Geburtst 
ſtimmen da rann mir Fade Jahre ein rs jähriger Gebur 00 ie berühmte l uf den eroberten T A 
I Aa g inſteigen zerbr „und noch entbehrt feine Geburtsſtadt eines, den gro. | die be Schiffs Flagge, welche auf A hurm jourd’hui tant de plaisirs, que je Vous prie, m’ami jimi 
ich hatte ie; ge „ u pen 4 8 ehrenden Denkmals. Dieſes anzuſtreben, find Mar⸗ epflanzt wurde, zur erfand ge 2 Filled trägt die [en les augmentant et ee Te En 1 1 
Wir ware 9 1 er fand ii Kl 11 Dabner ſchon im Jahre 1835 vor die Oeffentlichkeit ae von 8 Kartätichen ini chſt wieder u n. vous promener, 2) de mä'écrire le lieu et le temps. — Sil ne 
ee . der Hine in ber Reden ut dort aufsufelen Gen Weta Te man zu Lune 1 Ollſeehrande ſpielen wird. neuer Nox est pas possible de Vous accompagner, il me est pourtant 
„ ok 1 


dem wenig; ich war warm gekleidet und 
über uns war bedeckt — das, wiſſen Sie, 
mer, als ganz lichte Witterung. 

Ein herrlicher Zufall hielt uns in der Nähe des 
großen Donauzuged. Links der Kahlen⸗ und Leopolds⸗ 
berg mit Schloͤſſern; am Fuße der Berge, an dem 


hält wär⸗ 


Hoffnungen. Eniſchloſſen, ihren Zweck jetzt weiter zu verfolgen, anke if} mit einer Geſchichte Englands im 
a lich das Coe is Sailer Bren in Marsa i Jahrhundert beſchäftigt, man iſt rn wie dieſer Geſchichts⸗ 
e an alle Verehrer Schillers mit der vertrauensvol⸗ ſchreiber, deſſen Stär nicht N arte 
an der Gebu bg welche die Errichtung eines Denkmals — 4 en Barteifäninfet En Se 5 finden wird; feit Ma: | Wenn Bouterwek dieſe Zeilen gelefen hätte, 
7 . er e caulay ſtellt man gerade an die politiſche Parteinahme im guten] meint haben, Jean Paul allein könnte feine 
8 u engliſche Botaniker Robert Brown iſt am 12. Sinne feſtere Anſprüche an den Hiſtoriker, und unferen denffäen ire EamfoRne Serge 10 7 
Juni geſtorben. Seinem Einfluſſe iſt es zumeiſt zuzuſchreiben, Geſchichtſchreibern hat ja ſchon Dahlmann Vorrds zu feir 


Getreide ⸗Preiſe 
dem öffentli Bit) marfte in Kr 
auf dem öffentlichen 9 — 2 feier akau und in 3 Gattun⸗ 


N. 1836. Edictal⸗Vorladung. (622. 3) N. 14598. Concurs⸗Kundmachung. (672. 28) 


Von Seite des k. k. Bezirksamtes Zabno wird der Zu beſetzen iſt: die Einnehmersſtelle bei dem Ha 
3 * N 2 ) t⸗ 
in Lisia göra im Jahre 1832 geborene heuer auf den Zollamte II. Klaſſe in Babice in der IX. Dictenklaße, 


Amtliche Erläſſe. 


3. 8029. Concurs⸗Ausſchrei 2. 2-3) Aſſentplatz berufene, obdachloſe, militärflichtige Jakob] mit dem G jährli dem Ge i Aufführung III. © oft. 
a ung. (682. 27) 5 m ge Jakob mit dem Gehalte jährlicher 700 fl., dem Oenuſſe einer 5 
Zur Befi d h 4 9 . * Ptak vorgeladen, binnen 4 Wochen vom Tage der Zten freien Wohnung oder des ſyſtemmäßigen Quartirgeldes| Per . e Bu von | bis 
efegung der bei dem k. k. Bezirksamte in] Einſchaltung an gerechnet, beim hierſeitigen k. k. Bezirks⸗ und mit der Verbindlichkeit zum Cautions⸗Erlage. Per Aeg. Wr Ac 480 Meß. Win We Le eee 
8 it. 1}. — E 30 | a 
\ | 


Wieliczka erledigten Amtsdienersgehilfen⸗Stelle mit dem 
Lohne von jährlichen 216 fl. CM. wird der Concurs in 
der Dauer von 14 Tagen, vom Tage der dritten Ein⸗ 


amte zu erſcheinen, und ſeine unbefugte Abweſenheit zu Die Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung 
rechtfertigen, anſonſten derſelbe nach den diesfalls befte- |der Prüfung aus der Waarenkunde und dem Zollverfah⸗ 
henden Vorſchriften als Rekrutirungsflüchtling behandelt |ren dann der Kenntniß der polniſchen oder einer ihr ver⸗ 


7 Saat-⸗Weiz. en Ion 
„ Roggen 


„ Gerſte . 


ſchaltung deſſelben in der Krakauer Landes : Zeitung ge⸗ würde. i 0 i „ Frühe ha 
rechnet, hiemit ausgeſchrieben. e am 4. Juni ‚ wandten ſlaviſchen Sprache bis 1. Auguſt eee ders, Gt * 
abno, Juni 1858. k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen. 


um dieſen Civil⸗Dienſtpoſten, welcher im Grunde 
der k. k. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 
Stück 89 des R. G. B. ausſchließlich den Militärper⸗ 
ſonen vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. 
Aemtern angeſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und 
haben ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗Decrete und einer 
vom gegenwärtigen Amtsvorſteher, der Befähigungs 
Verwendung und Moralitäts ausgefüllten Qualifications⸗ 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. ; 
Krakau, am 23. Juni 1858. 


de sungen 
ed. Hire 
7 Buchweizen 5 4 


m R.⸗ Klee .. 
„ Kartoffeln 


3. 2910. Ediet. (676. 2—3) 
PP ĩ˙ . ( 
Von Seiten des k. k. Bezirks-Amtes zu Podgörze ; 
wird der im Jahre 1837 geborene, dem Aufenthaltsorte Nr. 3861. Ediet. (677. 3) 
nach unbekannte Militärpflichtige Nicolaus Cygan aus Vom k. k. Bezirksamte Kenty werden die Militär⸗ 
Siepraw Haus-Nr, 171 aufgefordert, um fo gemiffer pflichtigen: 1 


tabelle belegten Competenz⸗Geſuche, innerhalb der Con-] binnen 6 Wochen vom Tage der erſten Einſchaltung bie: Adalbert Kubiczek Osiek aus⸗N. Pi 3 
cursfriſt mittelſt der vorgeſchriebenen Behörde beim k. k. ſes Edietes gerechnet, in Podgorze zu erſcheinen, und | Anton Honkisz Kozy ’ 7 10 e 8 * er. 
Bezirksamte in Wieliczka zu überreichen. ſich hieramts anzumelden, als ſonſt derſelbe als Rekru⸗ Michael Urbanczyk Wilamowice > 223 do. abgezog. Branntw.— — 
Vom k. k. Kreisbehörde. tirungsflüchtling behandelt werden würde. Michael Niedzielski Kenty 5 376 Garnier — reine) 215 2130 
Bochnia am 22. Juni 1858. | Vom k. k. Bezirksamte. Stanislaus Kwasniak Bulowice 2 419 8 hargeie Ain 
Podgörze am 1. Juli 1858. Johann Gandor Wilamowice 7 81 er gingen Be = 
RER „ Kenty 8 426 Br aus Doppelbier I — 
N. 6896. ud! 83. 23) ndreas Duzniak Koz 266 Winterraps — 
Ankündigung © 8. 7803. Ediet. (687. 23) Jakob Niekiel e ee le 
Wegen Ueberlaffung der nothwendigen Reperaturs⸗ Ignatz Czopek Kenty 242 erde dto 1 77 111 
Herftellungen an den Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem Auf⸗ Kantius Mortek Porabka 0 236 Weizen 0 10.6 
auf der 1. Section des Dydynski'ſchen Stiftungsguteg |enthaltsorte nach unbekannten Mitgeklaten Sime Rachel] Josef Majcherczyk Kenty 155 Perl dto 115 
Godowa, wozu das nöthige Baumateriale aus den dort: Kraus geborene Hirsch und Wolf Hirsch mittelſt ge⸗ Josef Zejma} Wilamowice « 294 pe rn dio. 1-42 1145 
herrſchaftlichen Waldungen ohne Zufuhr beigegeben wer: | genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider die | Stanislaus Danek 302 Mehl . fein 775 er ar ms 
den wird, wird von Seite der Jasloer k. k. Kreisbehörde ſelben Frau Auguſte Niniewska und Wanda Dembin- Johann Schneider 8 g 23 Graupe dio. . — 33 36 A 
in der Strzyzower k. k. Bezirksamtskanzlei am 12.|ska unterm 19. December 1857 3. 16,648 pto. Zah⸗Bartholom Gawenda Czaniec 8 192] Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 6. Juli 1858. 
Juli 1858 um 9 Uhr Früh eine Licitations⸗ und lung von 1282 fl. 36 kr. EM. c. s. c. eine Klage an: Josef Mosler Wilamowice 184 Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Raht Markt⸗Kommiſſar. 
Offertenverhandlung abgehalten werden. gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber bie Johann Rosner 4 . 52 Lozihski Jezierski 
Das Prättum fisei beträgt 4043 fl. 42%, kr. EM.] Tagſatzung zur Eeſtattung der Miteincede auf den 9.| Wenzel Mamica Bulowice T: é 
und das Vadium 405 fl. CM. September d. J. um 10 Uhr Vormittags beſtimmt Kantius Taton Kenty a 536 Wiener Börse-Bericht 
Licitationsluſtige werden daher zum Erſcheinen bei] wurde. Johann Schneider Wilamowice — 212 vom 6. Juli 1858. Geld. Baare. 
dieſer Licitation mit dem Bemerken eingeladen, daß die Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, Franz Drabek Kobiernice A 50 Nat.⸗Anlehen zu 5% „ „ 839% —83¼. 
näheren Licitationsbedingniſſe am gedachten Licitations⸗ ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung] Stanislaus Boba Kenty r 6 3 zu 5% 94—94 
tage bekannt gegeben und das bei dieſer Verſteigerung kund auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ vorgeladen binnen 6 Wochen in ihre Heimath zurückzu⸗ eee du 5% NN 
auch ſchriftliche Offerten angenommen werden, welche vor | Und Gerichts⸗Advok. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung kehren und der Militärpflicht za entſprechen bei Vermei— detto rn ee a ra 
oder auch während der Lieitation verfiegelt der Lieitations⸗ des Landes⸗ und Gerichts = Advokaten Dr. Jarocki dung des Auswanderungs⸗Verfahrens. detto „ a u 
Commiſſion übergeben, vorſchriftsmäßig ausgefertigt und | als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ Vom k. k. Bezirksamt detto „3% / 50 
mit dem Vadium belegt werden müſſen. ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ Fenin am 98 Ju 2 were — Z 17 9. . 41½—41% 
Juslo am 26. Juni 1858. nung verhandelt werden wird. 7 ne { Gloganttzer Oblig m. Mück 5% . 8 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- Rebe el Sn BU re ern, „Ofen 
0 555 zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder N. 6494. Ediet. (671. 3) r — pi 4% — 806 
5 5 1 ie erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter x 0 „ 4 94½—95 
6807 Kundmachung. ans 3) 9 jun en Da zu wäh⸗ Vom Krakauer k. k. Landesgericht bein mittelft ge: ER ” BR: 5% re er 282 7. 
Von Seite der Jasloer k. k. Kreis behörde wird hie⸗ len ieſem k is⸗Geri igen, ü genwärtigen Edietes bekannt gemacht, daß die k. Finanz⸗ e ee 
und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 2 detto der übrigen Kronl. . 84½—87 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der nothwen⸗ die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ prokuratur Namens des h. Militär ⸗ Aerars den Betrag] Banco-Opligationen „2½% er 
’ 2 7 14 2 = „ A ee 2 
digen Herſtellungen an der Mahlmühle, einer neuen] mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ Pr. 1425 fl. 562% kr. CM. als Entſchädigung für ein, Lotterie⸗Anlehen v. J. 18332 3399 —310 
Einlaßſchleuße und einer Mühlwehre ſammt Schlidzaum| ſäumung 3 Folgen ſelbſt beizumeſſen haben zur Befeftigung, Krakaus in Executionswege einbezogenes delto * 1 839 ee 181 /—131%, 
auf dem Stiftungsgute in Wa, wozu das Bauma- werden. = * Ze thümer dieſes Gutes und der darauf verficherten Glaͤu⸗ morBtemipeine.” . 109 1 25 
teriale aus den e 1 ohne 15 Vom k. k. Kreisgerichte. biger, am 25. Juni 1858 z. 3. 1519 erlegt habe 4 a de DABEI 7 OD34 
uhr beigegeben werden wird, eine Licitation am 13. : g 8 8 te iz. Pfandbriefe n —7 
Ki 1055 in der Strzyzower k. k. Bazirksamtskan⸗ Tarnéw am 26. Mai 1858. Da der Aufenthaltsort des Gläubigers Franz Treit- Nordbahn, Prior. Oblig 1 5% IR 83 
e e ieh. | 7-7 Te Te een ler unbekannt ift, fo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Sinn, er detto „5 , e eee 
Das Prätium fisci beträgt 1838 fl. 9¼ kr. CM. N. 3558. Edi t. (688. 2—3) Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hie⸗ ot dan e „ 5% % „6687 
und das Vadium 184 fl. EM. 1 0 ſigen Landes⸗Advokaten Dr. Kucharski mit Subſtitui-3% Prioritäts⸗Oblig. der Staalo-Giſenbaß a AR 
Schriftliche Offerten werden auch angenommen, dieſe Vom k. k. ſtädt. del. Bezirks⸗Gerichte wird dem Hrn.] rung des Landes⸗Advokaten Dr. Grünberg beſtellt und ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. u 109110 


Actien der Nationalbank ohne Div. 


dem beſtellten Curator den hiergerichtlichen Beſcheid vom f 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. . 


müſſen jedoch vor oder während der mündlichen Licita⸗] Adam Grafen Skorupka mittelſt gegenwärtigen Edictes 
ſſen jedoch er wäh ch 3. Februar 1858 3. 1519 zugeftellt, 


tion zu Händen der Licitations⸗Commiſſion übergeben bekannt gemacht, es habe wider ihn Hr. Heinrich Sob- 22 g Actien der Oeſt. s 
vorfchriftsgemäß ausgefertigt und mit dem Vadium be- lik unter 21. Mai 1858 3. 3558 biergerichts die Klage z mich der Gläubiger Franz Treitler mittelſt gegen- „ a lc ee 
legt fein. angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber E n Kan „ „ Bubweisseing-Gmundner Eiſenbabn.  — * 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen am obigen] die Tagſabtung dur ſummariſchen Verhandlung dieſer rakau am 10. Juni 1858. N Pt e 1 1900 164“ 
8 r. 261 


—— 


Privat⸗Inſerate. 


„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn 

mit 50 pCt. A A 00 5. 100 —100½ 
ei er Verbindungsbahn 93½ 939% 
e e 3 e — 
„ „Lomb. venet, Eiſenb. 288½288 


Termine bei der Licitation zu erſcheinen, wo auch die] Streitſache auf den 17. Auguſt 1858 um 10 Uhr 
Früh anberaumt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten, unbekannt ift, 
fo hat das k. k. ſtädt. del. Bezirks⸗ Gericht zur Vertre⸗ 


weiteren Licitationsbedingniſſe bekannt gegeben werden. 
Jasto den 26. Juni 1858. 


tung und auf Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 2 N „ „Donau -Dampſſch ; 28 
Nr. 8209. Ankündigung (685. 2 -3)| Advokaten Dr. er mit ee Lan⸗ Die Druckerei des „C⁊us“ 4. een tende SR, 
e Be des⸗Advokaten Dr. Witski als Curator beſtellt, mit „% „ . a * 
Von der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiemit| welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ in Krakau 4 Aachen Dae ce n — 
kundgemacht, daß behufs der Sicherſtelung der Koſtge⸗ zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden benöthigt mehrere Setzer. „ 7 90. Ten. ed +... „ 6970 
bung für fünf Vorſteher und gegen fünfzig Alumnen im] wird. Competenten haben ihre näheren Vedingungen ſchrit „ delle 2, Cmif ei, Nane ra 19-20 
Tarnower biſchöfl. Seminarium vom 1. October 1858 Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ lich an die Ad miniſtration des „Czas“ in Kra⸗ Fürſt Gherhayp 40 fl. 4% 
bis letzten September 1859, ferner der Erforderniſſe an] nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die kau einzubringen. (679.36) „ alſy 40 % „ ae 44 ½—44½ 
Tuch, Leinwand, mindere Bekleidungsſtücke, Schneider⸗ erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ Ä 5 225 9 „ e 92863875 
arbeit, Wäſchereinigung, Nätherarbeit und an Beleuche zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 2 0 60 e ee , eee e, ee 37 7355 
tungsſtoffen, eine Lieitation am 22. Juli 1858 und] len und dieſem k. k. Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ III arhla 99 Zasu , Windifhgräg EEE = 2, 
falls dieſe ungünſtig ausfallen follte, eine zweite am 16.] haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 4 Gf. 0 0 „ rei „ 
Auguſt 1858 in hieortigen kreisbehördlichen Kanzlei ab⸗ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 5 w 1 7 n Keglerich 10 „ „ „„ 
gehalten werden wird.. ae Ideren Verabſäumung entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ potrzebuje kilku 2 cer Angerdam d Men )... 87 
8 Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Licitation ſen haben wird. bieglych w jezyku polskim i niemieckim. Busen che N ae 
annt gegeben. i Starajacy sie maj & swe bliäsze warunki listownie do] Bukareſt (31 T. Sicht,) - > 
Tarnôw am 24. Juni 1858. Krakau, am 19. Juni 1858. aminis 21 5 a Krakowie. Nstowan Gonftantinopel u = 
| N e 5 
f 76 
N. 1025. Ediet. 4681. 1-53. 220. Ebdictal Vorladung. (674.28 denden (3 Den), 10410 
Vom k. k. Bezirksamte Zmigröd als Gericht wird Nachſtehende Militärpflichtige, als: Mailand . — x . ar 
bekannt gemacht: Es ſei über Einfchreiten des Franz Go- Stanislaus Budys Leszkowice 17 1837 al. Munz. Duenten-Agio ‚nad Fan u 
likowski 4 1 die executive Feilbietung des dem Se e . 4 1836 5 r 8 n . 
einkeller in Ciekli 4 ranz Budys 77 — rdentli nal, Sov 5 A 
Deine Stel ieklin gepfändeten und geſchäbten]Altert Maniek kKlay Obbachl. 1837 Heute außerordentlich aaf. See 29 22 


Mobilarvermögens beſtehend in einem Pferde und 5 
Kühen zur Hereinbrigung der dem Erſteren vergleichmä⸗ 
ßig ſchuldigen 60 fl. EM. ſ. N. G. bewilligt und zur 
Vornahme die Termine im Orte Oieklin auf den 13. 
Auguſt und den 27. Auguſt l. J. jedesmal um die gte 
Frühſtunde angeordnet worden. 

Hievon werden Kaufluſtige mittelſt dieſes Edietes mit 
dem Anhange verſtändigt, daß die Feiltubierpenden Ge: 
genftände nur gegen gleichbaare Bezahlung und erſt bei 


werden aufgefordert binnen 30 Tagen vom Datum der 
dritten Kundmachung hieramts zu erſcheinen und ihrer 
Militärpflicht Genüge zu leiſten, widrigens dieſelben als 
Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden würden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Niepolomice am 22. Juni 1858. 


Abgang und Ankımft der Siſenbahnzüge. 
lach Abgang von Bee 

Na n: 6 uhr 10 M. Morg.“ 3 Uhr 25 M. 

Nach Breslau 115 Warſcha u, 8 uhr 30 Din Bergen, 

Nach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abende 

Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Debica: 

Nach Krakau: 11 Uh 15 


Große Vorſtellung 


mit neuen Abwechslungen. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel und Tages⸗ 
Programme. Morgen große Vorſtellung. 


ctebrölbgiſche Feobachtungen. 


der zweiten Tagfahrt unter dem Schätzungswerthe wer⸗ Barom.⸗Hoͤhe Specifſche Anderung der Ankunft in 

Ka Hintangesehen werten, und daß die a um | ai = N 5 ii 555 Nichhung und Stärke ee e. im Sn Wien: 11 1 5. es Uhr 15 M. Abende 
4 rotoco f F erichte eingeſehen in Parall. Linie des Windes uft on Breslau u u: r 55 M. Nachmittag. 
Schätzungsp m gefertigten G 5 0° Reaum. red. * Von Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 25 N. Nahe 


Reaumur der Luft f 
- Bon Wieliegka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abende. 


werden können. 7 u — 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 3 15.1 65 Ankn 
: i 124 76 4 hr uft in Debienz 
Zmigröd am 21. Juni 1858. 116 86 Bon Krakau: 3 Uhr 37 fe Nachm. 12 Uhr 28 M. Nachts. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.« 


